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Von Träumen und Prophetie 
Das „Prophetische Bulletin" der Stiftung Schleife in Winterthur wird Ende März 25-jährig. 

Wer prophezeit was? Und wie steht es mit der Erfüllung? Antworten von Thomas Bänziger, 
dem aktuell verantwortlichen Redaktor des Bulletins 

Thomas Bänziger 

IDEA: Der Name des Bulletins der Stiftung Schleife ist 

nicht alltäglich. Wer prophezeit im Prophetischen 

Bulletin? 

Thomas Bänziger: Der Name erinnert mich an die 

„Prophezei" des Reformators Huldrych Zwingli. Zwingli 

versammelte unter diesem Namen damals ab 1525 täglich 

Menschen mit ihren Bibeln, um auf Gottes Wort zu 

hören. Als Stiftung Schleife kommen wir aus dieser 

reformierten Tradition und im Bulletin möchten wir 

gemeinsam auf Gottes Weisung für unsere Zeit hören. 

Wir drucken dabei Texte aus unserer Mitte ab und fragen 

Freunde und Weggefährten um Beiträge an. 

Prophetien haben oft polarisiert. Wie erleben Sie dies 

heute? 

Ich glaube, die Tatsache, dass Gott heute noch zu uns 

Menschen spricht, wie er es in biblischen Zeiten getan 

hat, ist im Leib Christi quer durch dje Denominationen 

breit akzeptiert. Das „Hörende Gebet" ist immer \,veiter 

verbreitet -auch in Kreisen, in welchen das vielleicht vor 

ein paar Jahrzehnten noch ungewohnt \,var. ,,Meine 

Schafe hören meine Stimme", sagt Jesus ganz lapidar in 

Johannes 10,27. Gleichzeitig polarisieren Prophetien in 

den letzten Jahren ganz besonders dort, wo sie mit einer 

politischen Agenda vermischt wurden - denken wir an 

die letzten Wahlen in den USA. Diese Gefahr haben wir 

im Bulletin mehrmals thematisiert. Wir müssen in 

unseren I(irchen der prophetischen Bewegung aber die 

Chance geben, aus Fehlern zu lernen und zu wachsen, so 

wie das mit anderen Gaben und Bereichen auch ge­

schieht. Wir haben w1s aber bewusst nicht einseitig zu 

diesen politisch brisanten Then1en geäussert. Im 

Gegenteil haben wir uns für den „höheren Weg" ausge­

sprochen, auf dem �vir gegensätzliche Ansichten akzep­

tieren, stehenlassen und das höhere Gemeinsame in 

Christus suchen. Gleichzeitig gibt es Bereiche, zu denen 

man sich äussern muss - ganz im reformierten Sinn des 

prophetischen Wächteramtes - und das muss im guten 

Sinn polarisieren. Gottes Reden zu uns Menschen hat 

immer polarisiert, denken wir an den Widerstand, der 

Jeremia entgegen\,virkte. 

Wie definieren Sie Prophetie? 

Im griechischen Wort für Prophet steckt die Wurzel für 

„sprechen". Die Vorsilbe „pro" kann sowohl „für" als 

auch „vorher" bedeuten, also „für" je1nanden sprechen 

oder „hervorsagen" bzw. ,,vorhersagen". Wer prophetisch 

spricht, spricht im Namen Gottes. Dabei ist die Schrift 

die höchste Quelle göttlicher Offenbarung und Autorität 

und die einzige Grundlage für unsere Lehre, das ist klar. 

Aber wir alle benötigen Gottes Weisung für unser 

tägliches Leben, seine Führung. Und dabei können nach 

1. I<or 14,31 „alle prophetisch reden". Neben der Gabe der

Prophetie (1. Kor 12) gibt es das prophetische Amt

(Eph 4,11). Im Alten Testament \<Verden die Propheten auf

:E-Iebrfusch als nabi (,,Berufener") oder choseh (,,Seher")

bezeichnet. Propheten hören in beiden Testamenten

Gottes Stinlme, sie sehen Visionen, haben Träwne,

begegnen Boten Gottes. Seit Pfingsten haben wir die

Zusage, dass Gottes Geist auf alles Fleisch ausgegossen

wird und alle Träume und Visionen haben können

(Apg 2 zitiert aus Joel 3). Wie Gott zu den Menschen

spricht, hat sich durch dje Bibel rundurch und seit

bibHschen Zeiten nicht verändert. Es ist für jede Person

unterschiedlich, aber Gott kommuniziert mit uns -sei es

ein kleiner Gedankenblitz im Alltag oder das Empfinden

von Frieden über einer Sache.

Manche Buchautoren führen Statistilc, ,vie viele 

biblische Prophezeiungen bereits erfüllt sind. Falls 

Sie eine solche über das Bulletin führen, wie sieht die 

Bilanz aus? 

So etwas wäre nur zu spezifischen Worten für die 

Zukunft möglich. Biblische Auslegung, \1\/ahrheiten, die 

wir für unsere Zeit beleuchten, behalten ihre Gültigkeit. 

Spezifische Worte können sich langsrun entfalten. Ein 

Beispiel wäre das im Bulletin 4/2016 veröffentlichte Wort 

von Lilo I<eller, dass sich in europäischen Städten 

Unruhen verstärken \<Verden. Diese Tendenz ist bereits 

sichtbar. Andererseits sind spezifische prophetische 

Worte immer auch dafür da, dass sie uns ins Gebet 

treiben und wir gerade dafür einstehen, dass Gottes 

Gnade grösser ist als das Gericht. Ich möchte an dieser 
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